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Prominente 
spenden Bausteine 

für Kitas
Ausstellung sollte auf 

Fachkräftemangel 
aufmerksam machen

Petra Götze

Berlin. Die ehemalige Gesundheitsminis-
terin Ulla Schmidt, Bausenator Christian 
Gaebler (SPD) und Prominente wie En-
tertainerin Gayle Tufts und Zehnkampf-
Olympiasieger Christian Schenk hatten 
für die Ausstellung „Prominenten-Bau“ 
Traumhäuser aus bunten Bausteinen ent-
worfen und zusammengebaut. Gezeigt 
wurden sie im November und Dezember 
vergangenen Jahres in der IHK Berlin und 
im Kongresshotel in Potsdam. Initiatorin 
Marion Uhrig-Lammersen wollte mit der 
Ausstellung auf das Problem des Fachkräf-
temangels insbesondere in der Bauwirt-
schaft aufmerksam machen.

In dieser Woche wurden die bunten 
Bauwerke „abgerissen“ – von Kita-Kin-
dern aus Berlin und Brandenburg. Im Kin-
der- und Familienzentrum Schillerstraße 
in Charlottenburg durften die „Wackel-
zähne“, wie die Vorschulkinder genannt 
werden, die Häuser umbauen und die 
7500 Bausteine behalten. In Brandenburg 
hatten die Kinder der Neuruppiner „Kita 
zur Mesche“ die Häuser in wenigen Minu-
ten zerlegt und freuten sich, dass sie eben-
falls 7500 bunte Bausteine bekamen.

„Berufe, bei denen man sich die Finger 
schmutzig macht, sollten in der Gesell-
schaft ebenso respektiert werden wie an-
dere Berufe auch“, sagte Unternehmer 
Dennis Wisbar, der die Kita gebaut und 
sich mit einem Haus an der Ausstellung 
beteiligt hatte. Ex-Gesundheitsministerin 
Ulla Schmidt warb ebenso wie der aus 
Rostock angereiste Olympiasieger Chris-
tian Schenk angesichts des Fachkräfte-
mangels in Kitas und Pflegeheimen für In-
klusion: „Es gibt Menschen mit Downsyn-
drom, die hervorragende Alltagshelfer in 
Kitas sind“, sagte Ulla Schmidt.

Mentoren-Projekt sucht Unterstützer
Ehrenamtliche begleiten Neuköllner Jugendliche auf dem Weg zum Schulabschluss – mit Erfolg

Petra Götze

Neukölln. Auf die Frage nach ihrem Lieb-
lingsfach muss Aylin erst einmal nachden-
ken. „Chemie“, sagt sie schließlich. Die 
14-Jährige geht in die 9. Klasse des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums in Neukölln 
und ist damit die Erste in ihrer Familie, die 
eine höhere Schule besucht. Ihr Ziel ist 
das Abitur. „Damit steht dir die Welt offen. 
Dann kannst du alles werden“, sagt Tama-
ra Henkes. Die 40-jährige IT-Projektma-
nagerin ist Aylins Mentorin und unter-
stützt sie auf ihrem Weg zum Abitur.

„Ich wollte mich neben meinem Beruf 
für Kinder engagieren und bin bei der Ber-
liner Freiwilligenbörse im Mai vergange-
nen Jahres auf das Neuköllner Mentoring-
Projekt gestoßen“, sagt Tamara Henkes. 
Aylin hat sich eine Mentorin gewünscht, 
da ihr Bruder damit gute Erfahrungen ge-
macht hat. Seit September vergangenen 
Jahres sind Tamara und Aylin ein Mento-
ren-Tandem. Sie treffen sich regelmäßig 
einmal in der Woche, gehen in Bibliothe-
ken und Cafés, um den Stoff für die Schule 
zu lernen, aber sie unternehmen auch viel 
zusammen. „Wir gehen beide gern spazie-
ren. Aylin hat mir ihren Kiez gezeigt, da 
sieht man seinen Bezirk mit anderen Au-
gen“, meint Tamara Henkes, die wie ihr 
Schützling in Neukölln wohnt.

Vor Kurzem sind die beiden mit der S-
Bahn zum Schlachtensee gefahren, zum 
Spazierengehen. Im Sommer wollen sie 
wiederkommen und dort gemeinsam 
Stand-up-Paddling machen. Und noch 
eine Unternehmung wünscht sich Tama-
ra: „Ich will mit Aylin E-Roller fahren. Das 
habe ich mich allein noch nicht getraut.“

Das Mentoring-Projekt bringt seit 2005 
Neuköllner Jugendliche mit Ehrenamtli-
chen zusammen, die sie auf ihrem Weg 
zum Schulabschluss und den ersten 
Schritten ins Berufsleben begleiten. „Die 
Mentorings fördern die Zukunftschancen 
der Jugendlichen. 80 bis 90 Prozent der 
Mentees schaffen den Schulabschluss. An 
vielen Sekundarschulen in Neukölln 
schaffen bis zu 50 Prozent der Schülerin-
nen und Schüler das nicht“, sagt Florenti-
ne Halder, Leiterin des Mentoring-Pro-
gramms.

Wie Tamara Henkes wollte auch Maxi-
milian Zhao sein in Studium und Beruf als 
Projektmanager erworbenes Wissen an 
Jugendliche weitergeben und sich ehren-
amtlich engagieren. Seit Anfang Oktober 
steht er dem 15-jährigen David zur Seite, 
der die Neuköllner Kepler-Schule be-
sucht. Als Erstes hat er ihm geholfen, ein 

Schulpraktikum zu finden. Bei ihren wö-
chentlichen Treffen arbeiten die beiden in 
Bibliotheken an dem Praktikumsbericht 
oder lernen Mathe. „Es geht auch darum, 
ihm zu zeigen, wie man lernt und wie man 
sich organisiert. Ich ermutige ihn dazu, 
über den Tellerrand hinauszusehen und 
an seine Fähigkeiten zu glauben“, sagt der 
29-jährige Maximilian Zhao, der vor an-

derthalb Jahren aus Wien nach Berlin ge-
kommen ist.

Die beiden gehen auch zusammen ins Ki-
no oder auf den Rummel. „Wir reden ein-
fach viel. David interessiert sich auch sehr 
für mein Leben, das hatte ich so gar nicht 
erwartet. Dadurch hat sich eine Freund-
schaft entwickelt“, sagt sein Mentor. In der 
Regel sind die Tandems auf zwei Jahre ange-

legt. Es gibt ein strenges Auswahlverfahren 
der Mentoren mit Einzelinterviews, ein 
Führungszeugnis ist Voraussetzung. „Dann 
versuchen wir, die Tandems so gut wie mög-
lich zu matchen“, sagt Projektleiterin Hal-
der. Zur Unterstützung werden Workshops 
angeboten, in denen besprochen wird, wel-
che Pläne die Tandems haben und wie sie 
Ziele am besten erreichen können. „Mento-
ring wirkt nachhaltig, haben Studien ge-
zeigt. Das Kind wird selbstbewusster und 
hat Vertrauen in sich selbst. Wenn man das 
in jungen Jahren erfahren hat, hilft einem 
das ein Leben lang“, sagt Ines Paliege von 
der Bürgerstiftung Neukölln, der Trägerin 
des Mentoring-Projektes.

Gefördert wurde es in den vergangenen 
Jahren aus dem Berliner Bonus-Pro-
gramm für Schulen mit hoher sozialer Be-
lastung. Im vergangenen Jahr wurde ein 
Großteil der Mittel gestrichen. Das Men-
toring-Projekt wird von Berliner helfen 
e.V. mit einer Spende aus der Weihnachts-
aktion „Schöne Bescherung“ unterstützt 
und ist dringend auf der Suche nach weite-
ren Förderern.

Die 14-jährige Aylin mit ihrer Mentorin Tamara Henkes.  Michele Tantussi / FUNKE Foto Services 

Übergabe der Bausteine an Berliner 
Kita-Kinder.  Michael Fahrig 

Private Bürger in Neu-
kölln haben sich vor 20 
Jahren zusammenge-
tan, um gegen das ne-
gative Image des Be-
zirks anzukämpfen. 
„Wir hatten keinen rei-
chen Stifter. Etwa 150 
Leute haben jeder 500 
Euro gegeben, und nach 
anderthalb Jahren hat-
ten wir das Stiftungska-

pital von 75.000 Euro 
zusammen“, erinnert 
sich Jean-Philippe La-
ville, Gründer und bis 
heute Vorstandsvorsit-
zender der Bürgerstif-
tung Neukölln. Der ge-
bürtige Franzose kam 
nach dem Studium in 
Oxford und Paris 1985 
nach Neukölln, lernte  
seine Frau kennen und 

blieb. „Das, was wir 
unter anderem mit dem 
Mentoring-Projekt ma-
chen, wird heute mehr 
gebraucht denn je. Wir 
wollen damit beispiel-
haft  zeigen, wie friedli-
ches Zusammenleben 
gelingen kann“, sagt 
der Stiftungsgründer. 
Infos unter www.neu-
koelln-plus.de.

Bürgerstiftung Neukölln

Kaffee spenden
 für die Kältehilfe

Berlin. Heißer Kaffee gegen die Kälte: 
Auch in diesem Jahr nehmen Neukölln 
und Reinickendorf wieder Kaffeespenden 
an, die an Einrichtungen der Berliner Käl-
tehilfe gehen. Der Reinickendorfer Unter-
nehmer Michael Lind, ein Nahkauf-Be-
treiber, legt wie im vergangenen Jahr in 
beiden Bezirken 500 Euro Spende pro ab-
gegebene 200 Kaffeepäckchen drauf. Bis 
zum 25. Januar können die Päckchen mit 
gemahlenem Kaffee in den Rathäusern 
von Neukölln und Reinickendorf beim 
Pförtner  abgegeben werden.

Heiße Suppe von   
Shopping-Centern 
Berlin. Am 22. Januar um 13.30 Uhr startet 
zum zweiten Mal die Aktion „Suppe auf 
Achse“ an der Bahnhofsmission Zoo in 
der Jebensstraße mit einer Linsensuppe, 
gekocht vom Team der Wilma. Mitarbei-
ter der fünf von Unibail-Rodamco-West-
field betriebenen Shoppingcenter in Ber-
lin kochen bis 26. Januar täglich große 
Mengen wärmender Suppe, um sie an Be-
dürftige zu verteilen. Beteiligt sind die 
Neukölln Arcaden, Gropius Passagen, die 
Schönhauser Allee Arcaden und die 
Spandau Arcaden. 


